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«Stoff-Quellen» für ihre Arbeiten, näher zu den
öffentlichen Verkehrsmitteln.
Sie fand eine Wohnung, sie fand ein Atelier und
war zufrieden. Eines Tages meldete sich die
Stadtverwaltung telefonisch bei ihr: «Ob sie Lust
hätte, wieder in die alte Wohnung in der Altstadt
zu ziehen?» Die Wohnung stand seit sechs Mo-
naten leer. Niemand von den nahezu 2000 Per-

sonen, die sich dafür interessierten, schien so

richtig geeignet für die «Schauräume». Denn wer
in die Wohnung einzog, musste sich auch bereit
erklären, die alten, zu den Kunstschätzen der
Stadt gehörenden Räume interessierten Besu-
ehern zu zeigen, Führungen zu übernehmen.
Nach kurzer Bedenkzeit sagte Margrit Roelli zu.
Eine alte Wohnung ist keine pflegeleichte Un-
terkunft. Das Treppenhaus ist weit und geräu-
mig, aber nicht sehr hell; das Gewölbe eine Au-
genweide, die Treppenstufen ein wenig ausge-
treten mit abgerundeten Ecken, die Rutschge-
fahr ist beträchtlich.

Das Entzücken beim Betreten der Wohnung ist
gross. Aber wer möchte Tag für Tag unzählige
Male durch den Korridor laufen und dabei acht-
geben, um nicht über Unebenheiten zu stolpern
oder auf den glatten Bodenplatten auszugleiten?
Im grossen Wohnzimmer steht ein herrlicher
Kachelofen. «Ein echter Zürcher Ofen», erklärt
Margrit Roelli. Stundenlang möchte man die
einzelnen Ofenplatten betrachten. Aber: alle
zwei Tage einunddreissig Kilogramm Holz in
den Ofen schichten, wer möchte das?

Herrliche Stukkaturen zieren die Decke: Am
liebsten möchte man auf den Boden hegen und
so die Pelikane an der Zimmerdecke betrachten
und sinnieren, ob diese Vögel dem Entwerfer als

Symbol der Mutterhebe galten oder - wie im
Mittelalter - das für die Menschen vergossene
Blut Christi bedeuteten. Aber: kaum ein Besu-
eher bedenkt, dass Spinnweben an Stukkaturen
keine Zierde sind und das Abstauben eine äus-
serst mühselige und zeitraubende Arbeit ist.

Schön ist der Blick von oben hinunter auf den
zauberhaften kleinen Garten im Hinterhof.
Aber: wem wird bewusst, dass Margrit Roelh,
jedesmal wenn die Hausglocke ertönt, alle Trep-
pen hinuntersteigen muss, denn es ist untersagt,
einen elektrischen Türöffner einzubauen.

•4 Ltoend/feb we/e Stiebe waren rfef/p, b/s aus fe/'n

aufeinander abpesf/'mmfen Stoffen c/er feuchtende
Sonnenfepp/cb entstand.

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Der «Drehpunkt», be/iebte Sendung/ür Se-

nioren im Lernsehen DRS, er/zie/f einen Zn-
erkennungspreis bei der Fer/eihung des

«Zürcher Lernsehpreises», /eh meine zu
Recht. Mit grossem Linsatz und Ferant-
wortungsge/üh/ setzt sich die «Crew» des

«7re$p«nkis»/ür die Re/ange der Senioren
ein. Unter der Leitung der Redaktorin Ger-
Zrud Lurrer entstehen Sendungen, die aus
dem Z//Zag kommen, die Lrob/eme der Se-

nioren au/grei/en, die zu .Diskussionen anre-
gen. IFoche/ür IFoche mit nur/ün/Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die nicht ein-
ma/ vo// angesie//Z sind, eine Sendung zu
produzieren, wi// etwas heissen.

Damit der «Drehpunkt» noch mehr zum
Drehpunkt werden kann - schon heute sind
zwei Dritte/ der Zuschauer unter (55 Jahre
a/t -, müsste die Sendung zu einer besseren

Zeit ausgestrah/Z werden. Sie, hebe Lese-

rinnen und Leser, können dazu etwas

beitragen; Retei/igen Sie sich an unserer
neuen Leserum/rage ('Seite 20). Jede Znt-
wort hi/t näm/ich mit, dieses Zn/iegen zu
unterstützen.

*

7hr Jnteresse an den in der Schweiz erhä/i/i-
chen Vofru/pstemen hà'/f unvermindert an.

IFir haben uns entsch/ossen, die in der Ok-
tober-Vummer der «Zeit/upe» erschienene

Zusammenfassung a/s Sonderdruck er-
scheinen zu /assen. Reste/Zungen richten Sie

an; «Zeit/upe», 77ausnotri/spsteme, Lava-
terstrasse 60, Rost/ach, 5027 Zürich. Legen
Sie bitte ein /rankiertes und an Sie se/ber
adressiertes Couvert im Lormat R5 (25 cm X
77,6 cmj bei.

77erz/ich 7hr

/yjZdp-t
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